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   5.2. Gestaltungsaufgaben der Planung

   5.3. Dimensionen der Planung

   5.4. Controlling

5.1. konstitutive Merkmale von Planung und Kontrolle
- gedankliche Gestaltung und Beherrschung zukünftigen Betriebsgeschehens


- gekennzeichnet durch:



- Zukunftsbezug



- systematisches Vorgehen



- Problemlösungsverhalten

- Planung:

- sichert das langfristige Überleben der Unternehmung

- ist Voraussetzung für eine langfristige Gewinnmaximierung


- besteht aus 

- Handlungskomponente (Richtschnur für Handlung)

- Zielkomponente (bewusstes zielgerichtetes Denken)


Def: Planung ist die Bildung von Vorstellungen über zukünftige Zustände und deren systematisches  

        Durchdenken um eventuelle Probleme bestmöglich zu beseitigen.

- Planung ist der Handlung vorgelagert, Kontrolle der Handlung nachgelagert

- Kontrolle stützt sich auf Planung


( Durchführung von Soll-Ist-Vergleich



- Planansätze werden Planrealisierung gegenübergestellt



- feststellen von Abweichungen und eventuelle Analyse der Abweichung

  Merkmale von Planung und Kontrolle


1. Informationscharakter



- Gewinnung, Speicherung, Verarbeitung, Übertragung von Informationen



  (bzw. entscheidungsorientierten Wissen)


2. Zukunftsbezogenheit



- Aufstellung von Maßnahmen um auf geplante (erwartete) Situationen

  vorbereitet zu sein



3. Rationalität



- bewusste Zielverfolgung durch systematisches, methodisches Vorgehen




- bestmögliche Verwirklichung der Ziele


4. Gestaltungscharakter



- hebt Ausrichtung auf Problemlösungen hervor



- betrifft Planung und Kontrolle



- Kontrolle ermöglicht Auskunft über die Ermittlung von Zielen


5. Integrität und Adaptivität


         Integrität:    - Variablen, Größen und Wechselwirkungen erfassen und auswerten




     - Abbildung der Zusammenhänge


         Adaptivität: - Planung und Kontrolle sind anpassungsfähig (nicht starr)
5.2. Gestaltungsaufgaben der Planung


- Nachhaltige Erfolgssicherung



- Gewährleistung langfristiger Existenz der Unternehmung


- Risikoerkenntnis



- Entwicklungen, Trends erfassen, feststellen und prüfen



- Ergreifung vorsteuernder Maßnahmen, damit Risiken ausgeschlossen werden 

   können


- Flexibilitätserhöhung

- Ausarbeitung von Handlungsalternativen zum Schutz "böser   

  Überraschungen"


- Komplexitätsreduktion



- Umweltkomplexitäten und Produktkomplexitäten handhabbar machen und in 



  Planung berücksichtigen


- Nutzung von Synergiepotentialen



- Unternehmungsaktivitäten abstimmen



- Disharmonie und Widersprüche aufdecken



- Wechselwirkungen in der Unternehmung erkennen

  Funktionen der Planung


- Strukturierungsfunktion



- Aufgabenanalyse



- Abstimmung der Ziele mit den Mitteln


- Optimierungsfunktion



- positive, langfristige Zukunftsgestaltung



- Erreichung des Bestmöglichen


- Kreativitätsfunktion



- neue Handlungsmöglichkeiten, Ziele und Maßnahmen entdecken und 

   entwickeln

- Ausnutzung von Handlungsspielräumen


- Sicherungsfunktion



- Erkennen von Risiken




( sicheres agieren am Markt


- Flexibilitätsfunktion



- Anpassung an veränderte Zustände und Informationen

  Probleme der Planung


- Unsicherheit



- Zukunftsorientiertheit planungsrelevanter Informationen



- Lückenhaftes Wissen


- Information



- Vermutungen, Erwartungen, Schätzungen und Prognosen



- Positionsbestimmende und persönlichkeitsbestimmende Faktoren


- Interdependenz



- Zusammenwirken unkontrollierbarer exogener Erwartungsparameter und 

  endogener steuerbarer Entscheidungshilfen


( flexible Ausgestaltung der Planung

( Fähigkeit über bestimmte Alternativen nachzudenken

( Harmonisierung der Unternehmungsziele

  Arten der Planung

- horizontale Koordination



- Abstimmung der Funktionsbereiche in der Unternehmung


- vertikale Koordination



- Abstimmung zwischen den hierarchischen Ebenen



- Arten vertikaler Koordination:




- Retro-Planung





- Unternehmungsspitze plant




- Bottom-up





- Plan wird auf unterer Hierarchieebene erstellt und nach oben 

   hin verdichtet




- Iteratives Gegenstromverfahren





- Kombination von Retro-Planung (Vorlauf) und 

   Bottom-up-Planung (Rücklauf)


- zeitliche Koordination



- Pläne unterliegen Fristigkeiten

( Planung ist kein einmaliger, sondern ein ständiger Prozess

( Planpräzisierungen müssen vorgenommen werden

  Prinzipien der Planung


- Grundsatz der Vollständigkeit



- umfassende Planung (Planungssystem)



- Koordinierung von Teilplänen



- Ausgleichsgesetz (Orientierung an Schwachstellen)




- Orientierung nach dem schwächstem Glied


- Grundsatz der Realität



- Informationssystem



- Informationsvorbereitung



- Planungsmethoden (z.B. Prognoseverfahren, entscheidungstheoretische 

Ansätze)


- Grundsatz der Elastizität



- laufende Anpassung (Anpassung an neue Informationsbasis)



- ständige Überprüfung



- Planänderungen

- rollende Planung


- bei kurzfristiger Planung wird diese periodisch fortgeschrieben

- rekursive Planung


- Fristigkeit des Planes wird ausgedehnt

- starre Planung


- mit Planungsbeginn wird eine endgültige Entscheidung einer Alternativfolge 

  getroffen

- flexible Planung


- es wird nur über die in der 1. Planungsperiode zu realisierende Alternativen 

  entschieden

- synoptische Planung


- Planungsproblem wird insgesamt betrachtet


- keine Auflösung in Teilpläne

- inkrementahle Planung


- einzelne Probleme werden in sich aufgelöst


- Teilprobleme entstehen, die leichter zu lösen sind
5.3. Dimensionen der Planung

- Planung von und in Unternehmungen

  funktionale Planung (Planungsprozess)

- haben Prognosecharakter und nehmen damit Entscheidungen vorweg


- haben Lenkungsfunktion


- in zeitlicher und inhaltlicher Struktur


- Zeitlich:



1. Wie lange dauert die Planung?



2. Bis zu welchem Zeitpunkt in der Zukunft soll Planung erfolgen?



3. Wann ist eine Präzisierung der Pläne erforderlich?


- Inhaltlich:



- Planungsphasen




1. Zielbildung




2. Problemanalyse




3. Alternativensuche




4. Prognose




5. Bewertung der Alternativen




6. Treffen einer Entscheidung über verschiedene Varianten




7. Kontrolle




8. Abweichungsanalyse



( Skript 5-5 (Bild: Planung als Problemlösungsprozess)



  ( Definition des Problems

1. Analyse 

    - Welche Restriktion und Konflikte gibt es in der Unternehmung?

    - Welche Aspekte, Variablen und Wechselwirkungen sind zu

       berücksichtigen

2. Synthese

    - Zusammenfassung aller Variablen, Aspekte und 

      Wechselwirkungen

    - Anschließend Kombination zur Lösung

3. Evaluation

    - alle Planungsideen müssen den Lösungsaufgaben gerecht werden 

    - Festlegung auf eine Variante

4. Output

    - Test, wenn positiv ,dann Lösung des Planungsproblems

   wenn negativ, dann erneuter Beginn

  ( Lösung des Planungsproblems

  institutionelle Planung (Planungssystem)

- sind institutionelle Ausbildung funktionaler Planungsprozesse in der 

  Unternehmung

( Skript 5-7 (Bild: Strukturierung von Plänen (institutionelle Ausrichtung))


- Fristigkeit 



- Kurzfristig (bis 1 Jahr)



- Mittelfristig (bis 5 Jahre)



- Langfristig (über 5 Jahre)


- Planungsinhalte



- Zielplanung (Ermittlung und Festlegung gewünschter Sollzustände)



- Maßnahmenplanung (Wege zur Zielerreichung bestimmen)



- Ressourcenplanung (Bedarfsermittlung, Organisation der Beschaffung 

materieller und finanzieller Güter, sowie  

Energien und Informationen)


( Skript 5-2 (Bild: Temporale Gliederung der Unternehmungsplanung)


( Skript 5-8 (Bild: Hierarchische Gliederung und Instrumente vertikaler 

      Plankoordination)



- Grundsatzplanung

- Aufgabe der obersten Hierarchieebene (Definition der 

Unternehmungsaufgabe, Standort, Rechtsform)




- Leitlinien für alle Entscheidungen





(z.B. Organisationsstruktur, Führungskonzepte)




- Bezug zur Realität ist unabdingbar




- gelten unbefristet

- Strategische Planung

- Langfristige Planung von Strategien für bestimmte 

  Produktkombination oder Marktkombination

- Berücksichtigung der Umweltbedingungen (Rahmenplanung)

- Aufgabe der obersten Hierarchieebene (Geschäftsleitung)



- Taktische Planung

- Konkretisierung der strategischen Planung für einzelne 

  Funktionsbereiche bzw. Unternehmungsbereiche

- Anbindung an die Realität

- mittelfristige Planung (1 – 4 Jahre)

- Planung der Zentralbereiche (Forschung, Entwicklung)




- Aufgabe des mittleren Managements (Geschäftsführung)



- Operative Planung




- beinhaltet die konkretesten und kurzfristigsten Planungsinformationen





(Produktionsprogramm, Personalpläne)




- Maßnahmekatalog für einzelne Bereiche




- keine Hinterfragung der strategischen Planung




- Hauptziel ist die Erreichung des übergeordneten Plans

Kontrolle:


- allg.: Vergleich von mindestens 2 Daten


( Verknüpfendes Element von Planung und Kontrolle


- Ziffernkontrolle



- Vergleich von 2 Zahlen


- Wortkontrolle



- Vergleich der Orthographie


- Grafikkontrolle



- Darstellung bestimmter Profile

  Unterscheidungskriterien nach Kontrolltypen, Kontrollorten


- Häufigkeit - einmalige, gelegentliche ständige Kontrolle


- Umfang - Teilkontrolle oder Vollkontrolle


- Intensität


- Betriebszugehörigkeit - aus eigener Firma oder Personen von außerhalb


- betrieblicher Funktionsbereich - Produktion, Beschaffung, Vertrieb


- Produktionsfaktoren – Personalanlagen, usw.


- Führungsebene

  Informationen


- faktische Informationen – beschreiben abgelaufene Tatbestände,

         führen zu Ist-Werten


- normative Informationen – drücken aus, was uns Planung gibt,






führen zu Soll-Größen


- prognostische Informationen – beschreiben zukünftige Werte

     führen zu Wird- Aussagen



( Informationen werden zu Vergleichsgrößen

     ( Skript 5-9 (Bild: Elemente des Kontrollsystems)


- Prämissenkontrolle



- falsche Pläne finden und korrigieren



- Wird-Ist-Vergleich


- Verlaufskontrolle



- Soll-Wird-Vergleich


- Konsistenzkontrolle



- Schätzwerte werden zu Grunde gelegt



- Soll-Soll-Vergleich

5.4. Controlling

( Controlling:


- Unterscheidung zwischen Leistungssystem und Führungssystem


- funktionsübergreifendes Instrument


- planvoll und langfristiges Anstreben von Zielen


- Wahrnehmung von Signalen aus dem Markt

     ( Skript 5-10 (Bild: Führungssystem und Leistungssystem der Unternehmung)


Führungssystem



- zielgerichtete Einflussnahme der Unternehmungsleitung auf das 

   Unternehmungsgeschehen

- durch mehrere Personen vollzogen

( Controlling


- Subsystem der Unternehmungsführung, welches sämtliche Instrumente des 

  Managementregelkreises funktionsübergreifend durch Informationen kooordiniert

   - 5 Aufgaben:


- Informationsbeschaffung, Informationsaufbereitung


- Unterstützung des Management bei der Definition der Unternehmungsziele


- Unterstützung bei der Ausarbeitung von Plänen und Plausibilitätsprüfung


- Kontrolle und Ursachenanalyse der Abweichungen


- Vorschläge zur Gegensteuerung

- Maßnahmen des Controlling bei Meinungsfeststellung


- Aufgabe der Unternehmungsziele und Wahl einer neuen Strategie


- Anpassung der Ziele an die Strategie


- Änderung der Unternehmungsziele


- Abweichungen ignorieren



(z.B. keine Möglichkeiten der Korrektur)


- Neuformulierung der Unternehmungsziele

( Skript 5-11 (Bild: Controlling und Controlling-Konzeption)
Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. H.-J. Richter) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net

